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1 Einleitung 

Mit der schrittweisen Liberalisierung der Post-, Telekommunikations- und 
Energiemärkte hat in den letzten Jahren der Wettbewerb in Branchen Einzug ge-
halten, die traditionell staatlich dominiert und monopolisiert waren. Neue An-
bieter und technischer Fortschritt haben gerade auf dem Gebiet der Kommuni-
kationsdienstleistungen zu drastisch gesunkenen Preisen geführt. Langsamer geht 
diese Entwicklung im Bereich der Post voran, wo es immer noch ein Monopol 
beim Versand von Standardbriefen gibt. Auch im Strom- und Gassektor hat der 
Wettbewerb noch nicht zu dauerhaft sinkenden Preisen geführt, was jedoch sowohl 
auf generell steigende Energiepreise als auch auf zusätzliche staatliche Abgaben 
zurückzuführen ist. Eine neue Netzzugangsregulierung soll den Wettbewerb auf 
diesen Märkten stärken (Bardt, 2005). Auch der Schienenverkehr soll weiter für 
den Wettbewerb geöffnet werden. 

In der deutschen Wasserwirtschaft ist es bisher nicht zu einer Liberalisierung 
gekommen. Sowohl die Versorgung mit Frischwasser als auch die Entsorgung 
von Abwasser liegen zumeist in der Hand von Kommunen und Stadtwerken. 
Wettbewerb zwischen verschiedenen Anbietern von Leistungen spielt hier keine 
nennenswerte Rolle. Vergleicht man die deutsche Situation mit der in anderen 
Ländern, so finden sich verschiedene Varianten, mit denen mehr privates Enga-
gement in der Wasserwirtschaft und mehr Wettbewerb in den Wassermärkten 
verwirklicht wurden.

Aus den unterschiedlichen theoretischen Wettbewerbsmodellen sowie den 
gesammelten Erfahrungen in anderen Ländern lassen sich Schlussfolgerungen 
für eine Öffnung des deutschen Wassermarktes ableiten. Zusätzlicher Wettbewerb 
könnte auch in diesem Sektor eine effizientere und damit preiswertere Bereitstel-
lung von Wasser und von Entsorgungsdienstleistungen ermöglichen. Für die 
betroffenen Unternehmen ist dies jedoch mit erheblichen Anpassungsnotwendig-
keiten verbunden, aber auch mit neuen Chancen im internationalen Wett-
bewerb. 


